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PFERDESPORT
CHIO, in Aachen, Springen, Preis von Nord-
rhein-Westfalen: 1. Martin Fuchs (Schweiz)

- Commissar Pezi 0 Strafpkt./43,06 Sek. (2.
Umlauf); 2. Lorenzo de Luca (Italien) - Denver
de Talma 0/44,35; 3. Patrick Stühlmeyer (Osna-
brück) - Drako deMaugre 0/44,52
Springen, VBR-Preis: 1. Koen Vereecke
(Belgien) - Oilily de Muze 0 Strafpkt./27,64 Sek.
(2. Umlauf); 2. PhilippWeishaupt (Riesenbeck)
- Mescorial PS 0/28,39; 3. Romain Duguet
(Schweiz) - Stawita PS 0/29,13

Vogel brilliert beim CHIO
VONMICHAEL ROSSMANN

AACHEN. Die Bilanz von Richard
Vogel ist wirklich beeindruckend.
Zwei Siege und fünf zweite Plätze
stehen vor denbeiden letztenTagen
des größtenReitturniers derWelt in
der Statistik des Springreiters. Das
ist beim CHIO in Aachen einzig-
artig – oder auch „gewaltig“, wie es
Bundestrainer Otto Becker nennt.
Der 27-Jährige ist der Senkrecht-

starter unter dendeutschen Spring-
reitern.Vor einem Jahr sorgteVogel
in Aachen erstmals auch interna-
tional für Furore. Bereits ein halbes
Jahr später war er in derWeltrang-
liste in die Top Ten gesprungen.
Seitdem ist er der erfolgreichste
Deutsche.

„Nichts, was ich ihm
noch beibringen könnte“

Auch die Konkurrenz ist beein-
druckt. Der US-Topreiter McLain
Ward, mit dem Vogel im Winter
gemeinsam in Florida trainiert
hatte, sagte am Mittwochabend
in Aachen: „Es gibt nichts, was
ich ihm noch beibringen könnte.“
Kurz zuvor hatte Vogel beim CHIO
den Preis von Europa gewonnen –
knapp vor demzweimaligenTeam-
OlympiasiegerWard.
Vogel grinste ob des Lobs. Und

sagte: „Ich bin noch ein Neuling
auf diesem Level.“ Der Bundes-
trainer sagte dazu: „Er ist für sein
Alter schon sehr weit. Es ist beein-
druckend, denn er istmitmehreren
Pferden erfolgreich.“ Nach Aachen
hat er gleich fünf mitgebracht.
Vogel sei „ein begnadeter Reiter“,
schwärmte Becker: „Was er macht,
ist einfach top. Er hat einen Plan.“

Zehntausende von Kilometern
für Turniere

Zu Vogels Plan gehört auch, dass
er für seinen Sport zehntausende
von Kilometern reist. So trat der
neue Star-Reiter im vergangenen
Herbst zunächst bei Veranstaltun-
gen inKanadaund Spanien an, ehe
er seinem Job mehrere Wochen in
Mexiko nachging. Im Januar reiste
er in die USA, ritt dort einige Wo-
chen und trainierte mitWard.
Die Frage sei immer, „wo sind

die richtigen Turniere für meine
Pferde“, erklärte Vogel. Außerdem,
so gibt er unumwunden zu, „geht
es immer auch um Pferdehandel“.
Damit verdient der Profi schließ-
lich den wesentlichen Teil seines
Lebensunterhalts.
Vogel war zweieinhalb Jahren

Angestellter des ehemaligen Star-
Reiters Ludger Beerbaum. Dann
gründete er vor knapp sechs Jah-

ren mit seinem Kumpel DavidWill
einen eigenen Stall auf demHofgut
Dagobertshausen inMarburg sowie
einenweiterenmit seiner Freundin
SophieHinners in Pfungstadt. Dort
bilden sie Pferde aus und verkaufen
sie.

Geschäftsmodell: Pferdehandel
und Erfolge

Zu diesem Geschäftsmodell gehö-
ren auch sportliche Erfolge. So hat
der aus Riedlingen in Baden-Würt-
temberg stammende Profi hohe
Ziele für die verbleibenden CHIO-
Tage. „Ich hoffe, das war nicht die
letzte Schleife, die wir sammeln
konnten“, sagte er nach dem Sieg
im zweitwichtigsten Einzel-Sprin-
gen des Turniers. „Wir versuchen
auf derWelle weiter zu surfen.“
Und dann stehen schon in weni-

gen Tagen die Olympischen Spie-
le in Paris auf seinem Programm.
Vogel und sein Pferd United Touch
sindbereits nominiert. Gemeinsam
mit seinen ehemaligen Beerbaum-

Kollegen Christian Kukuk im Sattel
vonChecker undPhilippWeishaupt
mit Zineday soll er vor demSchloss
vonVersailles umMedaillen reiten.
„Bisher ist die Planung aufgegan-

gen, aber du weißt nie, was noch
passiert“, sagte Vogel mit Blick auf
seine Olympia-Premiere. „Natür-

lich ist da auchDruck dahinter, aber
die Nominierung ist auch Bestäti-
gung“. Bis zur Reise nach Paris hat
der junge Springreiter sich vorge-
nommen,„nicht zu viel zu ändern“.
Das ist – angesichts der bisherigen
CHIO-Erfolge – für die Konkurrenz
keine gute Nachricht. sid

Kein anderer Teilnehmer ist in Aachen so erfolgreich wie der junge deutsche Springreiter

Der deutsche Reiter Richard Vogel auf demPferd Cydello springt über ein Hindernis. FOTO: DPA

Das deutsche Vielseitigkeits-Ass
Michael Jung ist beimWettstreit
um die Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen erfolgreich gestartet.
Mit seinemWallach Chipmunk führt
Jung (41) beim CHIO in Aachen
nach der Dressur das Ranking an,
dahinter liegen mit Olympiasiegerin
Julia Krajewski und ChristophWah-
ler zwei weitere deutsche Reiter.
Jung hatte in der Aachener Soers
bislang zweimal triumphiert, mit
dem dritten Sieg würde er Rekord-

siegerin Ingrid Klimke einholen.
Die Vielseitigkeitsreiter bewerben
sich in Aachen wie die Dressur-
reiter noch für Olympia in Paris
(26. Juli bis 11. August). Fast alle
Kandidatinnen und Kandidaten, die
auf der Longlist stehen, treten dort
an, Bundestrainer Peter Thomsen
muss sich nach demWettkampf
festlegen. Insgesamt wird er vier
Reiterpaare (drei Starter und ein
Reservepaar) nominieren.
Die Entscheidung in der Einzel-
und Mannschaftswertung fällt erst
im Geländeritt am Samstagvormit-
tag (9.55 Uhr). sid

Jung führt beimCHIO
nach der Dressur
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